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Drei-steige, detri eitte solche Wvltnuirg tnit

· is� seinem. tiiirtltcher angetan ftir die ftädiifchen Behörden sei-»so«- is«
Mauermann «.-
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Magst ere-tetitzeile n er treu
esltttiietett  am

reife:
aaui ttttttotdpfrtiitlts stlrslttitvttrttgeØchtrt des cebaltloueileu teils bie ein-
er Vttizetgetianiiahnte ist! Use

ere tttitzeigrtt reden! f on tag- zuvor.« tltifttsir tritt· lie iie Gern he übernommen.segrd

Veitrtqegedtihr nach �iereiubaeuug.

Freudig, den is. Septeiitiietx Bruch, iiierltig rttid Eä iebtilon:iserttisltttier DrrittieieLGefe iihaft m. d. V.I Mk.was-sage»- . i ist . Irr.

Rauniung von Weritwvhtiitugeir
Jtt deit llJtitteiliingeii ber �ltereiiiigiiug ber liilibv nnd

sorfiio. Arbeitgelreriterlriiirdts fiir die Provinz Stichseir nnd
Anhalt ist eirt Artikel veröffentlicht, ber bem ,,.s,itiititorusrfcheii
Laudltuird« entnommen ift nnd den ivir ioegeu [einer all-
gemeinen iliebeutnufi gleichfalls; zirrrr Abdriicl bringen.
Eos ist sehr« zrr liegriifieit, das; das Dberuerinaltiingsgericht
zu dieser wichtigere Frage« Stellung genommen hat. Den
IJiitglieberu unserer iiterbiiirde lturtr rtiir empfohlen werben,
[ich in oortoriiriierrderr {Füllen auf diese Eutftheidririti zit
fiilhert

,,Veitrrirrtlicl! enlhtilt bar ililieterfchnhgefeh vom 1.
Jst-u 1.923 für bie Ltitsrkivohiirrrigtsir eine tlieihe vort
Soudervorfchrifteih die den Zroecl verfolgen, diese Sitzt-ri-
tvohttiirigeri ihrer eigentlichen: iliiiftiiiiunucg, tiiiurlicli der
Uriterbriitgtirrg vvrt Betriebeaitgtshiirigerr zu erhalten.

Iiiiclfichi ans
die von ihm zu leifteiideri Dienste vvrrr Eigentümer iiber-
lttffen worden ist, verroirit bat! iiiecht zrriit Verbleiben in
der Wohrtiiitg, wenn er« feirterfeito die Dienstleistungen
itiillliirlich aufgibt ober ioeiiri il!iii der Dienst Ion dem
Eigeutiiirrtsr auo einein itiichtigeri Grrritde aufgeliiitdigt wird.
Jiu allgemeinen haben die tiierichtts in Dnrchsiihrring
dieser Vorschriften den iltitsriivtihtiniigoiithtilier schlechthin
zur iiiiirriitriritf verurteilt, foiuilb bie uoreriutthuteci Vor«
ertsfehriiigerr vorlage-it, fo das; iustuvtsit dein Willen des
Gefehgeliero Genüge geschah.

Ju sehr zahlreichen {Stillen ist es jedoch rior«gelttiiiiireit,
das; der trileritlitdvvllzielitstz der uiit der Zrvtingsvtillfirtscltrirg

Schloß Ettersrvda
tlioinan vvit A it it i; Wothe.

 �Jta briuii verboten.!
it . ssortfefirirtgUnd ee bat ititi eine gl iitliche Heitnbehr bes �Bräutigams,

der iit Kiirze wieder ini iniirderifchett Feuer flehen wlirde,
sein Vaterland nnd seinen Herd zti fchiif;eit.

Von Giildarie fprach er tritt!t.
lind Giiidtiire liitheltefpiittifchrtrtd flegesgeium. �mochteneh alle fte uerbaiiiiiieii sie ivoilte gliittili sein, rtiiddo

traf; Gliltii rviirltte ihr fehl. Wav galten ihr die Worte bes
Priestern, der la schon eitriiral zii ihr geredet, ohne Wider-
halt it finden.find dann erbraufte die kleine Orgel. Gebet ttiid Segeit
war verl!allt· Wieder liiaitgeii die Glotiieit nnd Gtlldaiie
fothritt tritt ftralieiideiir Liichein an der Seite llgres Gatteiritraitf in deit ital, ati der sitt! fttiuiui iierneigeti en Diener-
fchaft voriiber ziiiii Hothzeitvtirah .»Ü

Die Ho zeitaglvclteii voir Burg Ettervrode klangen auch
stund print olitvrhatiih wo EliriftaiMtrria iiiit blafferiieficht at Garteii s it! abrriiihte, den lilelitett Zolui zri iiiiter-
halten, der i!errte ar nlcl;t tnit deit anderen irrderti spielen
wollte, die sich an der grvfieti Wiese vergtrllgtetr. Tritt; der
liiirigen Herzenofrertdy die iShrtfta-�Jllarla heute iiber Bodvs
iiird Lvttiv Drahtnarhrltht gehabt, liotiiitc lreiri wiritiicheti
Frvhgefiihl ist Eiirifttistllittrlti aiifiioiiiirien.

Jef;t trat derSartitiitsrat, der foebeit ovii seinen Rranlien-
defuriieii heimkehrte, in neu Garteii tiitd sah Thema-Maria V
Ihtreiitt·tttr"""i.tsetsisstå - ciiissiitsiiiii
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Jtelttins 1. Klasse am l6. und 17.0ktober 1925.

- -- I· sc - ....--«- 
autt einem derartigen llrteil beauftragt tuar, an der �Durch-
führung der iiitirtttiriiig durch beii zustiitidifitsii Landrat
eirrfttch gehindert tout-de, iitdcirt dieser den eijiirittierteir
Utiolfriiitrfictiiihalitsis ituinittelbrir nach durchgefiihr·ttst« iiiiirriiirrrrsf
rvieder in die Airtluirriiti eiciiueifeii lief; oder« inderii er
deit tiitsrirhtsvolizieher dtrrci! deit Laiidftiger tut der Durch»
fiihctrrig der iititirtirrrrig überhaupt verhinderte. Der«
Laudrat berief sich bei foicheii tiiitrfiirtihirteii daraus, das;
er iiach allgeuieineii tiolizeirechtlicheir iitorschristert zur«
Verhiitrriig der Obdachelsvfigleit des belreffeubeu ititohiiuuffeb
iirhabertt verpslichtet sei.

{in einem Einzeifalle auei bem Streife Lrichorii hat tirirr
ein Landwirt gegeii eine derartige lierfiigiiiig deet zu�
ständigen Laudrata beii litechtblueg beschritten. titachbem
Regierungs« und Obripritfiderit die iiierftigiiirg deo Land�
rats bestätigt hatten, fehle da« Oberoerivtrltruigogerieht
auf die lllage deit tiairdioirtti die liierftiguitg des Land·
rat« svivie beii biefe Verfügung lieftiititfetrderr Vefchtsid
des Dberpriifideititsii drirch Liefcheid voiti 18. April
192b unsrer Kraft. Die sicherlich allgemein interesfiereride
Begriiridrtiiff zu diefetu Vefcheide lautet fvlgeitdtsrirtttfitsir:

,,Dttrth Urteil den Aurttigtsrichte iit Liichtiiit vvirr 28.
April 1924 war ber i�anbarbeiter ilEriifi Adaiii in iiteifie
verirrteiit, die dort ihrrt in einein Ariieiteriovhiihtrtife drei
Oofbefistsrs Adois Schutz in iiieihe bewohnte Itiohriiirrg
zti rtiiuueu. Als ber von Schutz mit der Vollftrccliiirg
dieses ilsrleuntriifftsei beauftragte Dbergerichtsottllzieher iileiri
deiri Lairdrat in Liichoiit tun 4. Seitteiiilttsr 1924 iuitteilte,
das; er die Zwaitgdriiiriirrittg vortuitifichtlicli tritt l-t.Stsstteiriltet·
1924 vornehureii irrer-de, tsrsriclfte il;it der tiarrdrtit mit

beiåetttrtngaovil an, als die Giotiieii so feierlich hernieder-ten.
Die fange Aerztiii gab still deit �Bilde gurttdi. DannLa te sie Zorn gatrz nahe aii sich ziehend und über seiste fies Gejitht ftreiehenb:Wlift du dir Holin iil t einmal ansehen, Vater? Er

gefiiiit itiir gariiitt!t. Hoffentith hat er flt irlct!t erltiiltei.«
Der Jriirge machte iuleber seine rharaliteri tifche, abtvehreiide

Handbeivegriiig
Dir brauchst bitt! tiitht zri ängstigen, Taute Christu-

�marta, nub Dulel Strititiitvrtit atich nicht. {ich ums; nur so
vieles benlien."

»So? Waa deitlrft du beim, Holtn?«
»Am viel, Drittel. Jch beniie, das; es möglich ist, das;

einer doch wleberlionnut, wenn man nier dartun betet.
Der andere« �- er wiitlite toieder we werfettd iriit der

lilelitett dictreir Hand ab �lfi [ein gewti aus Ettervroda
Aber weint Lttrter wieder ltoiiriiit, dann ums; er fort. Vater
wird es ihm [ehini iuetfen.�

»Holiiii« rief Christo-Maria gaitz eiitfef;t riiid fc«i;lttiig
ihre Ariue tun deit Knaben. Er aber sah sie iitlt seinen
leiichteirdeii fcl!ititir eii Augen verwundert ait und dattri ·�-
banii gefehal date« rirehtbare, das; EhrifttpMatia nie iit li;reiitLeben ringt-Leu ltoiiiite - - der Jrtii e sites; einen iitarlier-rhiitteriideii threi aus, ils; [ich von i&#39;m los itiidftlirzte durch
eii Garten aus die Straf;e, einein Mariae iit ziemlich ab

geriffeiier Kleidung entgegen.
Der Frettide sing dav tariitielirde Kind faricl!zetrd irr

[einen Aruien aus iiiid preftte Holin helf; ait ein Herz.
»Mein Junge,« fch ttcl;zte er aus. ,,Haft it deriri deltieii

ater tioci! erliauut?"
Jeht schrie arich Christo-Maria lartt aus var Etrtfef;eii,

iirrd ol;iie [Ich um Holni und deitAnironiiiieirdeiizrtltiirtrtiierit,
Häute fte davon, zrir Hintetttir bes Gaitene hinaus nub beiieg nach Etterorode hinan. ·

Der Sauitiiterat stand wie verfteiuert �- fo iveitig wie
er tlhrtftci-�Jnarlas Daoouftiirttieit litt iiirtgenblitit begriff, fo

. r.
Schreiberi trittst it. September 1924, bie iiiiitriiriiiiti tritt
etwa n� ti Ltiocheir zit iierfchielieir, da z. ist. eiir anbereei
Olidtrch ftir die ffsrtiiulits Adaiii riici;t zu iieschtisfeii sei;
sitt» derr Fall der Hiichtireriiclfichtigrriig dieser« Ecfricheiitt
ttiirdigte der· Landrat tut, das; er die Fairtilits Adaiii durch
derr tiiitstrrtsirrdeviirsteher sofort wieder in die zu riituiietidts
Ltivlirrtirrfr polizeilich eirrrotsifett iasseri werbe. Gleichzeitig
ritico der« Laudrat deit tiiitsirrtsiiidtsiitirfttshtsr nun iiieihe an,
die Familie itibaui, [alle die Zrvtirigttritiiuuurg unbeachtet
tibigeii itszrsricherrd vorgeiroirrriieir werden sollte, aletbalb,
inib zwar erforderticherrstttie mit iinterftiihiiirg deit zu«
fittnbigeu Laudfiigereiltetiiirtert in ihre Liitihirrirrg wieder:
tsitiztrriteiftsn

Alo der Obergerichtewollzieher troh der; Erfricheirs des
Landratett bie Zwaitgsriiuiiirtitg aiit 22. September 1924
iiornehnieu wollte, ivurde er votr detii zustiitrdigtsri Staub»
fitger daran gehindert. Ja einer an Schutz am ritt.
September 1924 gerichteten ilterftiguug billigte der Land·
rat irr Liithoiit die von bem Laudfitger getroffene Mast--

iit bem iiterbote der« Zriitrrrgetriiriirrrriig liegende polizeiliche
Verfiigiritts nur eine, zriiiitchft arrf bie Dauer von ii Liiocheri
iiefchrittritte Noturafiiralftrtrs sei.

Die. hiergegen erhabene Liesilfivtsrde vorn 24. September
1924 roten der« titegicruiigopriifideiit iit Liirieltiirg am
l4. Naotsiirber 11924 zirrticl, der weitereii kiefchiverde
oerfagte der« Dbtsrsrriifidtsiit in Oauiiovtsr beii  Erfolg,  «liegen
diesen il;rir am 2. fJiiiinar 192b zugeftellieii Bescheid hat
Schutz aiit ist-« Januar 192b lilage bei deiti Sirt-korr-
wttitrrrrgagericht erhoben.
�Ywenig� liounle er evfftiffitsiandasp draitf;eii lefit
daa hellfatithzeiide Kin bei ber Hand nahm iinb in [einen
Garten trat.

Eiii bitteiev litt ein zrititte tritt deit bartlosen Mitud bes
Freiiideih deit tiefes etb tritt scharfen Narren gezeichnet, als
er tritt leifeiii Ltorwrirf sagte:

Auch sie lteittreir tulch iiicht mehr, Herr« Sanitiitiiratii
Nicht eiite Sprir freudiger lieberrafchiintzs nur ftareet Eiitfefieit
[gilt ln«Jhrettr iirir fo freundlich iit rluneriiiig haftenden

»Er lfi so erfchrorlieu, ber Dniiel,� befiiiiftigte Holin deit
Mann, der [ein btelches Anilih wie iiriide gegen die Garten-
iiitrrier lehrrte, ,,fie gittribett triirnlich alle hier, dir iviireft gestorben,
nur Tairte �Jliarleue uub ich �- wir haben es trlcht geglaubt«

Jefit fcliwairlite der Mann [o bebeiiiillch, da ; der Sanitiiteis
rat fttniell ztigrisf, uiu beii Wanltendeti ztt ftif;eir, wiihrend
er ftrft helfer heroorfties;:

»Ja, iiiait-tvar auf Ettervrode bes Glaubens, das; Erlarici!t
gefaiieit, fchou lange �- nur mehr als �fahresfrlftf

»Ja tot? fragte Graf Joathiur von Ettererode feltfatir
gepre it. Mai; hat inirh ftir tot tlihaltenl�

le triritlicl!eii �Jlilttelluugeu baritber Jhrer
Kamille u e[tellt� tiilciiutit.�Gut Zvtrriititi ftrlcl! fitt!, als uitiffe er [ich erst besinnen,
iiber die hohe Stirn, vvn der er deit alten Fil bitt zuriitii-geschoben iatte, wiihrend Hoini sitt! selig air iHu fchtuiegtetritd aiit ichelinlfcheu Augen zrt ihiir aussah, as wollte er
ageii. 
»Seht ihr�s, ich habe es fa itiriiier geivrif;t, das; Vater lebt.�

tssortftsfirtitg folgt.!

Zinn-mm, llgfnrotton-ilrnbpol-t
Haesler
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nahiue tirrd teilte deirr Scl!iilz gleichzeitig tritt, das; die«



Die Klage erweist sich als begründet.
Auf Veranlassung des Landrats in Lüchow hat ein

Landjäger am 22. September 1924 die Vvilstreckuiig
des gegen den Arbeiter ergangenen Exiuifsiviisitrteils ver-
hindert. Der Landrat hat diesen Schritt des Landsägers
in seiner an den mager gerichteten Verfügung vom 26.
September 1924 ausdrücklich gebilligt unb zu dem seinigen
mit der Maßnahme gemacht, daß er die Dauer der Ver-
hinderting der Zwangsräiiniuiig aus zunächst 6 Wochen
befchränkte. Da der Landrat in der Provinz öannooer,
zu der der Kreis Liichotv gehört, aus dem Lande Orts-
polizeibehörde ist  vergl.§ 24 der Kreisorditiitig fiir die
Provinz Hannover vom 6. Mai 1884!, so handelt es sich
bei der Verhinderuiig der Vollftrecknng und der in ihr
liegenden Beschlagiiahtiie der bisherigen Wohnung zit-
gunsten der sonst obdachlos gewordenen Familie Adam
unt eine polizeiliche Verfügung im Sinne des § 127
des « « &#39; « »"»s-;,,-s, gegen die nach ooratige=
gaugener Beschwerde bei dem Regiernngspräsideiiten und deiii
Oberpräfidenten die Klage bei dem Obervertvaltiingsgericht
gegeben ist. Wird demgemäß in eine iiiateriale Nach-
prüfung der Berechtigung des polizeilichen Vorgehens
eingetreten, so ist davon auszugehen, daß nach der Judi-
katiir des Obervertvaltitngsgerichts  vergl. Preußen Ver-
tvaltiingsblatt Jahrgang 31, Seite 223, 224! die Polizei
im Falle eines Notstandes berechtigt ist, der Vvllstreckiiiig
eines zivilgericlztlicheti Urteils entgegenzutreten. Ob im

·vorliegenden Fall ein derartiger Notstaud vorlag, kann
dahingestellt bleiben, weil sich das polizeiliche Eingreifen
aus einem anderen Grunde als nicht berechtigt erweist.
Die Verhütiing der drohenden Dbbachlofigleit, tvelche mit
der angefochtenen: Maßnahme angestrebt wurde, ist, sofern
die Obdachlofigkeit nicht die Folge arinetirechtlicher Hilfs-
bediirftigkeit ist, getnäß § 10, Titel 17, Teil il des
Allgeineinen Latidrechts, Sache der Polizei  vergl. Ent-
scheidniigen des Oberverivaltungsgerichts, Band 58, Seite
62, 69 und Band 75, Seite 339 ff.!

Zu diesem Zwecke hat die Polizei dem Obdachlosen
bezw. den mit Dbdachlofigkeit bedrohten nicht etwa eine
der Stärke seiner Familie entsprechende Wohnutig zit ver-
schaffen, vielmehr liegt es ihr, wie das Oberverwciltiings-
gericht in ständiger Rechtssprechiiiig angenommen hat,
lediglich ob, ihm ein notdiirftiges Unterkommen zu sichern liebend
und die von der Polizei zur Beseitigung bezw. Verhins
dernng des polizeiwidrigen Zustandes der Obdachlosigleit
ergriffenen Maßnahmen stellen sich als �nötige Anstalt«
im Sinne des § 10, Titel 17, Teil 2 des allgemeinen
Landrechts nur dann dar, wenn sie auf Beschaffung eines
notdürftigen Unterkoniniens abzielen. Für die Beschaffung
des Obdachs muß die Polizei grundfäßlich selbst ohne
polizeiliche Jnansprnchnahine eines Dritten sorgen. Ent-
stehen dabei Kosten, so hat sie dieselben zu verauslagen,
unbeschadet ihres Anspruchs, die Erstarrung von demjenigen
zu verlangen, der sie endgültig zu tragen verpflichtet ist
 vergl. Entscheidungen des Obervertualtuiigsgerichts, Band
58, Seite 71/72!, wobei es selbstverftändlich gleichgültig
ist, ob der endgültige Träger der Kosten eine Privatperson,
eine Gemeinde oder der Staat ist  vergl. Entscheidung des
Dbervertvaltungsgerichts vom 21. Juni 1923, �I. B. 12.
23!. Die Polizei ist hiernach verp�ichtet, bei Privatper-
sonen, insbesondere auch in Gasthätiferiy leerstehende Ränuie
zu mieten, oder baufällige oder in ihreiti gegeiiseitigeit
Zustande zuniBeivohnen ungeeignete oder nichtverwetidete
Rännte in Schuppeti oder wirtschaftlichen Zwecken dienenden
Gebäuden nach Atiniietiiiig zu Unterkuiiftszivecken notdürf-
tig herzurichten oder anderweitige Unterkiuiftsräuttie zu
beschaffen. Die dazu erforderlichen Mittel iiiüssen erforder-
lichenfalls auf dem Wege, auf dem die sonstigen sachlichen
Kosten der Polizeiverwaltuiig aufgebracht werden, beschafft
werden. Jedenfalls darf, wie der Gerichtshof wiederholt
ausgesprochen hat  vergl. Urteil vom l5. November
1923 I B. 19. 23!, die Pflicht der Polizeibehörde für
die Beschaffung des Obdachs selbst zu sorgen, an der
Kostenfrage nicht scheitern.

Wird unter den vorstehend entwickelten rechtlichen
Gesichtspunkten die von dem beklagten Oberpräsidenten auf-
recht erhaltene Verfügung des Landrats in Lüchow vom
28./26. September 1924 nachgeprüft, so ergibt sich aus
den vorgelegten Akten des Landratsamts, daß der Landrat,
obwohl ihm die beabsichtigte Zwangsräititiiing von dem
mit ihr beauftragten Obergerichtsvollzieher vorher niitge-
teilt war, keinerlei Schritte unternommen hat, auf Polizei-
kosten ein notdürftiges Unterkommen für die ausziiweisende
Familie Adam zu schaffen. Schon aus diesem Grunde
unterliegt die getroffene Anordnung daher der Aufhebung,
und es rechtfertigt sich demgemäß die getroffene Entschei-
dung. Die Kosten fallen nach § 303 des Landesvers

« waltnngsgefetzes dem beklagten Oberpräfidenten zur Last.

Aus dieser Begründung ergibt Ich mit aller Deutlich-
keit, daß Eingriffe der Landräte Ortspolizeibehörden! in
die Rechte der Werkivohnungsinhaber nicht, wie das anch
iii zahlreichen Kreisen in unserer Provinz bisher üblich
ist, schlechthin erfolgen diirfen, sondern daß solche Eingriffe
nur unter ganz bestimmten fchivertviegenden Voraussetzungen
und insbesondere erst daiin zulässig sind, wenn sich selbst
bei Aufwendung der erforderlichen Kosten durch die Poli-
zei eine anderweitige, anch nur ganz notdürftige Unter-
ki ist für den zur Räumung verurteilten �ßerhoolfnutigs-
in aber nicht bezw. vorübergehend nicht beschaffen läßt.

Es steht zu hoffen, daß der vorliegende Bescheid dazu
beitragen wird, die iliiißständtz die sich bezüglich der Werk-
wohiuiitgsfrage auf dein Lande vielfach gebildet haben, von M�
Grund auf zit beseitigen. Jedenfalls wird iiberall da, wo
der Hinweis auf diesen Bescheid nicht hinreichen sollte,
empfohlen, etwaigen polizeilichen Eingriffen in die Werk- sind«
wohnuiigsrechte der Landwirtschaft mit der sofortigen
Ditrchfiihrung des Befchwerdetveges zu begegnen.

Land- und forsttv. Arbeitgeberverbaiid
des Kreises Namslaii e. V.

Austveisung polnischer Optatiten
aus Berlin.

Berlin, l5. September. Jnisiieiclzsaitzeiger ist eine
vom Berliner Polizeipräsideiiteti initerzeichnete amtliche
Aufforderung in der Form der öffentlichen Zitstellittig an
ritiid 350 in Berlin lebetide mit Namen aufgeführte pol-
nische Optatiten veröffentlicht, in der diese aufgefordert
werden, das Gebiet des Deutschen Reiches bis zum l.
März 1926 zu verlassen. Das Recht, sie zuin Verlassen
des deutschen Reichsgebietes aiifzitforderit, wird, wie es
am Schlusse der öffentlichen Bekanntmachiiiig heißt, des-
halb geltend geniacht, weil die polnischen Behörden dentfcheit
Optanten in Polen die Abivanderuiigsansforderiing bereits
zugestellt haben.

Um die Sicherheitsvertragskotiferenz
Berlin, 16. September. Als wahrscheinlicher Termin

für den Zufammentritt der Sicherheitsvertragskonferenz wird
der 6. Oktober genannt, als Tagungsort foll fegt in erster
Linie Luzern in Betracht kommen. Die Dr. Stresemann
naheftehende ,,Tägliche Rundschau« betont, daß die bevor-

e Konferenz nicht eine Entrevue der Außenminiftey
sondern die Voükonferenz der bevoümiichtigten Minister ist·
Was das Verhandlung« rogramm anbetrifft weist das Blattbarauf hin, baf; fich bie Juristen in Los-do« lediglich mit bem
Nheinpakt beschäftigt haben. Es sei daher ganz natiirlich,
daß auch die Minifterkonferenz ihre Arbeit in derselben Weise
abgrenzt. Die bevorstehende Minifterkonferenz würde also
wohl den ganzen Komplex der Qftfragen aus den Verhand-
lungen ausscheidem Damit dürfte auch die Frage beantwortet
sein, ob Polen und die Tfchechoflowakei auf dieser Konferenz
vertreten sein werden. Der von der französischen Presse er-
örterte Gedanke einer gleichzeitigen Tagung von zwei Kon-
serenzen, von denen die eine den Rheinpakh die andere die
Oftfragen behandeln foll, bezeichnet das Blatt aus rein tech-
nischen Gründen als uudurchfiihrbar. Man müsse aber damit
rechnen, daß im Anschluß an die Konferenz über den Rhein-
pakt auf einer zweiten zeitlich und wahrfcheinlich auch ört-
lich verschiedenen Konferenz die Oftfragen geregelt werden.

London, 16. September. ,,Daily Telegraph« beschäftigt
sich an leitenber Steüe mit den Aussichten der Annahme des
Sieherheitsvertrages in Deutschland und bringt dabei, wie
iiblich, eine höchst tendenziöfe Darsteüung der deutschen
politifchen Verhältnisse. Die Haltung der Deutschnationalen
erregt dem Blatt zufolge stiirkftes Mißtrauem und schon heute,
obwohl noch keinerlei Beschlüsse vorliegen, belastet der ,,Daily
Telegraph« diese Partei mit der Verantwortung für ein mög- ·
liches Scheitern der Verhandlungen, obwohl er andererseits
zugeben muß, daß ohne Beteiligung der Deutschnationalen an
den Verhandlungen praktisch nichts erreichbar wäre. Die
übrigen Blätter bringen keinerlei Mitteilungen iiber den Stand
der Verhandlungen, da ja zurzeit der Schwerpunkt der Ent-
scheidungen in Berlin liegt.

Russisclpfraiizösifches Abkommen?
Paris 16. September. Der ,,New York beralb" be-

hauptet� daß zwischen Frankreich und Nußland ein endgültiges
Abkommen wegen Rückzahlung der Schulden getroffen worden
sei. Die französischen Besitzer russischer Anleihen würden
fünzig Prozent ihrer Guthaben zurüekbezahlt erhalten, und
zwar in Form neuer russischer Anleihen. Dafür müsse ab r
Frankreich auf feine Forderungen verzichten, daß das n
Rußland beschlagnahmte Eigentum an Frankreich zurück·
gegeben werde, und Frankreich müsse sich verpflichten, die
Wrangelflotte der Sowietregterung zurückzugeben. Die
franzöfische Regierung habe sich bereit erklärt, diese Anträge
anzunehmen, wenn sie ihr schriftlich überreicht würden.

Die Meldung muß mit Vorsicht aufgenommen werden.
Bisher hat man in Paris immer gefordert, daß die russischen
Schulden in Geld und nicht in Anleihen zutüeitgezahlt werden
fallen. Sollte das Abkommen tatsächlich zustande gekommen
ein, »so würde es sehr große Bedeutun haben. Nicht nur die
franzöfifchsrusfifchen Beziehungen w rden sich mit einem
S age dem, sondern die gan e politische Lage in Europakund miiglicherweise auch in Afiens würde ein anderes Gesichte ommen.

Marokkm
« « Frauzdfische Freier.

Paris, is. September. Gestein abend traf aus Fez die
Mitte lung ein, daß das BibaneiMassiv von den ranzosen
nicht erobert worden ist; eine Erkundung hat er e en, daß
das Masfio von den Kuh-Fu besezt sei, die mt Artillerie
stark beschosfeu wurden. elchen rsolg diese Beichte ung
hatte« geht aus der vffiziellen Meldung nicht hervor. om
entrum der fran ösischen Front wird gemeldet, daß der
tamm der Sloeß ich unterwe en wollte; da er aber fürchtete,

daß die Kabhlen feine habe p ündern würden, unterließ der
Stamm die Unterweisung und zog mit feinen Vie herden
nach Norden. Auch die Stämme im Gebiet von Ba Tasa,
die isigh unterwerfen wollten, wurden daran durch die Kabhlenn ert.

An: Ministerpräsident ainlevö iiach Schluß des geftrigen
Minifterrates den Journali ten versicherte, hofft da das
Marokkoproblem noch vor dem 16. Oktober feine Lösung

.  ?! Es hänge allerdings viel von der Geschwindigkeit
ab, mit der sich die Operationen in der Ostregion abspielen.
Dennoch befchäftige man sich mit den Maßregeln, die für
die Ueberwinterung gewisser Truppenteile nötig seien. Es
handle fi dabei nur um die �Iruppen, bie Marokko als
ständigen ufenthaltsort zugewiesen bekommen hätten, um
die vollständige Befriedung des Landes zu sichern·

Fu, 15. September. Gavas Heute vormittag ist es
französischen Truppen gelungen, die rtschaft Mezrana, westlich
vom lusse Sachen, zu erobern. Jn der letzten Nacht wurde
ein utomobii, in dem sich zwei Europäer, darunter ein
französischer Kriegsberichterstatter befanden, 50 Kilometer von
Fes entfernt, angegriffen. Der Berichterftatter wurde durch
eine Gewehrkugel am Fuße verletzt und mußte nach fies
zurückliehrenz auch die übrigen Jnsaffen des Autos erlitten
Verletzungen. 
Spanische Front

London, 16. September. Aus Sauger wird der �Satin
Matt« aus glaubwürdiger spanifcher Quelle berichtet, daß
die Situation der Spanier im Nif außerordentlich ungiinstig
sei. Die spanischen Truppen unter Führung des Generals
Saro, die im Busen von Alhucemag landeten, haben die
schwersten Nachtaiigriffe durch die Kabvlen auszubauen. Das
Artiüeriei unb Gewehrfeuer verursachte starke Verluste bei
den Sonate-tu; sie seien übrigens in Verpflegnngsschwierigs
keiten, weil sie die Nahrungsmittel für die Truppen von
den im Busen liegenden Schiffen holen müssen; diese Schiffe
werden dauernd beschaffen und mußten sich von der Küste
entfernen. Die Stoppen bes Generals Sarv haben durch
das Feuer der RifsArtillerie schwer gelitten. Die Taktik bes
Feindes besteht darin, die Landungstruppen dauernd durch
Nachtangriffe zu ermüdeni dadurch werden auch bie spanischen
Flugzeugefehwader so weit wie mögiich aus bem Kampf«
ausgeschaltet 
Die ,,Times« berichtet aus Tanger über die schwierige
Lage der bei Morro Nueva in der Alhucemasbucht gelandeten
Spanier: Vier von den Leichterschiffen seien durch ftürmifches
Wetter ernftlich beschädigt und Transportfahrzeuge und andere
Schiffe durch Feuer der Nifdatterien gezwungen worden, sich
außer Schußweite zu begeben, wodurch der Verkehr mit dem
Lande sehr schwierig wird. Die optimistische Beurteilung
der Landung habe Beforgnissen Plaß gemacht, und das

roblem, die große Zahl der gelandeten Truppen mit Wasser,
Lebensmitteln und Kriegsmaterial zu versorgen, sei ernst
geworden.

Schuhhaus lieokgjioliliius
Krakauerstrafze 
empfiehlt insbesondere:

Arbeitsfchuhe �� Schaftftiefel.
ßolnleö.

Name-lau, 17. September 1925.
z- Ramslauer Lichtspiele  Griiniii!. Wie Jhr bei

�üiofenmontag� habt geweint -� so sollt bei ,,Krieg im Frieden«
Tränen Jhr oergießen ��s der Film läuft Freitag und
er ist zum schießen� Wenn Moser und Schönthan bie
bekannten Lustspieldiehter sich zusammenfanden um etwas zu
schreiben, so kam immer etwas Ganzes heraus. So auch bei
dem oben genannten Film ,,Krieg im Erleben.� Eine üile
drolliger Verwechselungen verquiciit mit lustigen Mann« ver-
bildern halten das Publikum in Atem unb laffen es aus
bem Lachen nicht herauskommen. �� Als zweiter Film läuft
.,Tom Sheldon der Meisterjocliey,« ein Sportroman in 6
Akten. Der grüne Nasen, edle, langeftreckte, schlanke Pferde-
leiber, die mit ihren Gäulen schier verwachfenen Reiter üben
noch immer einen geheimen Zauber auf die Menschen aus.
Auf die gute Begleitmusili sei hier noch besonders hingewiesen.

= Gusaminenfchlnß der Bahnbeamtenf Jn der am
14. d. M. zu Heidelberg abgehalteneu Hauptver aminlutig des
Gewerkfchaftsbuiidcs deutscher tlieichsbahiibeaiiiteii wurde der
organisatorische Zufamniesschlitsz der Organisation, wie er zu
erwarten war, befchlosseiu Die neue Organisation trägt den
Namen ,,Zeiitralgewerkfchaftsbund Dentfcher Neichsbahtibeantten
und Auwärter.« Sie hat sich dem Deutschen Beauiteiibutid als
Spihenorgaiiifation angeschlossen.

- Was man beim Sammeln und Verwenden der
Pilze beachten muß. Die erste Grundbediugung für den
aieniPilzfammler ist: fich mit einer farbigen Pilztafel zu

bewaffnen, wenn er sich auf seine «Streiszüge« begibt, die
ihm genau zeigt, welche Pilze gifti und welche eßbar sind.
 Da biefe farbig ausgeführten Taf-n zufammenlegbar sind,



[o k5nnen sie in sedes Hand« und Westentasche geborgen
werden«! Ferner schließe man vom Sammeln alle von
Moden angesressenen, sauligen und chmierig sieh ansiihlenden
ckemplare aus. Die fauligen Pize tra en eine Unmenge
von Bakterien, wie Zereßungsftosse in fi , die störend auf
ben menschlichen Organ smus einwirken.  lind! wähle man
nur sunge, mittelgroße Pilze und lasse alle älteren und zu großen
Pilzekemplare stehen, a diese mit ihren hohem Eiweißgehalt
in wenigen Stunden von Spaltpilzen durchsest find, die sich
ungeheuer rasch vermehren und nach dem Genuß Darm« und
Iliagenentziindungen erzeugen. Ferner lasse man die gesammelten
Pilze keinesfalls bis zum nächsten Tage tehen, sondern be«
wahre sie auseinandergebreitet, in kaltem aume  Eisschrank!
auf und puße sie möglichst sofort nach der Heimkehr.

-= H. G. Lichtspiele Namslau. Heut, Donnerstag, sowie
Freitag unb Sonnabend läuft im Opifffchen Saale der mill-
trische Großsilm .Die Königs renadiere«, ein Bild von
deutschem Glanz und utscher ot in 7 gewaltigen Akten.
Der Weltkrieg ift der lniergrnnd, von dem sich diese
e reisende Geschichte eines sfiziers und einer jungen Ossizierss
w twe abhebt. Ein sarbenbuntes Gemälde, das sieh im Film
entroilt. - Humorvolle S enen aus dem gemiitlichen Soldaten-
leben im rieben leiten ber zu pacirenden Bildern aus dem
Kriege. er zweite Teil der Handlung gibt ein Spiegelbiib
der Nachkriegszeit mit ihren krassen Gegensätzen: Aus der
einen Seite der Verlust ehrlich erworbenen Besißes und tlesste
Not, aus der anderen sehwindelnd hohe Gewinne, brutales
Erfassen der Lust des Augenblicke! Den Höhepunkt des
rvuchti en dramatis en Erlebens bildet der Einsturz eines
Tunne s, der malersch wie auch technisch eine hochwertige
Megieleistung darstellt. ·�- Von den uns vorliegenden Presse-
urteilen schreibt ber ,,Berliner Lokai-Anzeiger: Es war ein
gro er Erfolg. Das Publikum ap laudiert begeistert, unddo« wurde manches Augenpaar Macht. Die Erinnerungpa ezu sehr. Nichts fchien silmte nisch gestellt. Alles warechtes ebe . �- ,,Der Filmkurier« schreibt: Um es vorweg
zu nehmen: ,,Die KInigs-Grenadiere« marschieren zum un-
bestrittenen Erfolg. Hier ist ein ssilm entstanden, den Takt
und Geschmack gleichermaßen esialtethaben. . . . Ein starker,iiberraschender, mitreißender Erfolg, der auch im Meiche geraume
Zeit anhalten dürfte. �- Darum versäume niemand, sich diesen
hervorragenden Film anzusehen. sAlles Nähere im Anzeigen-
teil des ,,Stadtblattes« unb auf ben Plakaten.!

�  Ser schlesisclze Städtetag! beabsichtigt, wie von
Vreslau mitgeteilt wird, im Laufe des Liiinters eine Sonder-
tagnng abzuhalten, um zu der in illnssicht geuornnretretr treuen
Städteordttnrtg nnd speziell zu der Frage, ob die Ma istrats-
und Biirgertneifterei-Verfasstcrtg fiir Schlesien das Eriirebetrek
werte ist, Stellung zu nehmen.

-  eine 7I0o-Rilotneterfahrt! - � Jiunb um Dentfchslanb" fiiert zur Zeit der in Sportskreisen bekannte Sports- i�
mann A! ert Hauptmann aus Hannover ans. Er beabsichtigt,
die ungeheure Strecke auf seinem Triurnphrade mit 30 Pfund
 Schild in 50 Fahrtagert zurückzulegen. Seine Reise führte bis
jetzt von Hattnover iiber Armen, Hamburg, Schleswig-Holsieirr,
Mel, Stralsrtrrd, Jnsel lliügett, Stettin, Danzig, Rbnigsberg,
Iilfit, �Illletrfteitt, durch den politischen Korridor nach Frankfurt,
Breslau, Veilchen, Üleitvig, Neisse tmd geht von hier, wie er
der Neisser Zeitungsckliedaktiorr erklärte, weiter durch Schlesieu
nach Sachsen- Bauern, Württemberg, Baden, lllbeittiattb,
Thüringen, Brandenburg znrilck nach bannover. Jn Polen
hatte Hattpttrtatttt einen viertägigerr unfreiwilligen Arrfetrthalh
da man ihn in Phora, troszdent er im Vesihe eines politischen fah
Paszvisttttcs war, wegen arrgeblichett Spionagcverdachts vorn24. bis 28. �Illlgilfi arretiert hatte.

- Vesch digung der Chausfeem Ja letzter Zeit
hiiufen sich die Anzeigen iiber Veschädigungen der Neu-
schiittungen der Chausseen durch schnelles Fuhren troß der
aufgestellten Markierungstaselm Die Kreisverwaltung er-
wartet von der Kreisbevölkerung daß sie den in ihrem
Interesse angelegten neuen Straßen den notwendigen Schuß
angedeihen lassen. Durch Nichtbeachtung der bestehenden
Schutzvorschristen tritt eine erhebliche Beschädigung dieser
Straßen ein, wel e unnötige Wiederinstandsetzungen und da-
durch die sinanzie e Schädigung des Kreises und damit und;

r Kreisinsassen zur Folge haben. ��� Den Schnldigen
werden hohe Geldstrasen angedroht.

= tAklehnung des Schulgesetzentwurfs durch die
DattsasiiidteJ Eine Berliner Zeitung rncldet aus Hamburg:
Die Schulverartstaltrrngen von Hanrburg, Silber! unb �Brennen
haben sich miteinander ins Bcrrehnterr gesetzt, auf ber kommenden
Landessschnlkonseretrz gemeinsam gegen den ilieichsischulgeseszs
entwurf Stellung zu nehmen.

Provinzielles
Nofzberg Der Sohn des Grnbenaussehers Michel von

der llolonie Nokottrtitp der bereits das siebente Jahr bei der
iieichsmarine dient, wurde, als er in Stiel ein SlJlcibcht-tt zum
Tanze abholte, von einen: Eisersiichtigerr erschossetu

Kreuzburg. Der 20 Jahre alte Arbeiter Alois Kinder,
der beim Kleinkaliberschießett sich troh Verwarnung zu nahe an
den Schieszstarrd heranwagie, wurde atrgeschossetu und er erlag
nach kurzer eit seinen Berlehtittgeru

Kleim schuder. Der liisährige Knecht liielser wurde
vom Dancpfpsltrge überfahren und getötet.

Vreslau. Auf der Dhlauerstrasze am Chrisiophoriplah
wurde ein Nimm, namens Eimer, von einem Fleischer mit einem
Fleischertnesser im Streite erstochetr.

Freiburg. Als der 12 Jahre alte Sohn des Stellen-
besihers Olczowicz aus Frbhlichsdorf mit seiner Mutter auf
einem von· einer Kuh gezogenen Wagen nach Hause fuhr, scheute
das Tier vor einem Anto unb ging durch. Der Knabe sttirzte
dabei so ungliicklich herab, daß er mit dem Kopf unten am
Wagen ängen blieb nnd weit iiber l00 Meter sortgeschleift
wurde, o daß er schwere Wunder: erlitt.

Ilel e. sn selbstmörderischer Abslcht wars sich eine
Wirischatsbrsiszersrau zwischen Miichendors und Giambach
auf die Cifenbahnfehienen, wurde aber vom Tode des Ueber-
ahrens gerettet, da der herannahende Zug noch rechtzeltig
zum Stehen gebracht werden konnte.

Vrieg. n der Kreistagssi ung wurde u. a. bie Ein·
ghrung der o ligatorifchen Fortbildungsschule im Landkreiserieg beschiossen �- Der Freirvilli en Sanitiitskolonne vom
Moten Kreuz fiir den Stadt- und andkreis Brieg, die vor

��

einigen Monaten ein � &#39; � , « «&#39; zum Preise
von 6500 Mark angeschafft hat, wurde ur Deckung dieser
Kosten eine einmalige Beihilfe von 1000 ark bewl igt. -
Sas Schlaf; Koppen wurde vom Poli eihauptmann a. D.
Bulla fiir 29000 MAX. angekaust.  Es oll darin ein Heim
fiir bediirftige Kinder unb ein Altersheim eingerichtet werden.
ur Begründung des Llltersheimes hat der Oberpräsident einen
eitrag von 5000  Reichsmark bewilligt.

sauer. An ber Ecke Liegnitzerstraße wurde eine rau
von einem Personenauto überfahren. Sie erlitt einen Sei! bel-
brueh unb wurbe ins Krankenhaus iibersiihrt.

Groschowisp Bei einer Schlägerei gelegentlich einer
Hochzeitstanzmusik wurde ein Musiker von mehreren Burschen
Iritit Siåtllitlbund Gläsern derart geschlagen, daß er ohnmiichtigegen e .

Lehre Nachrichten.
fDepeschen des �Sliamslauer Stabtblattes�!

Ein norwezisches Iliarineslrrgzeng vernngliictt
D610, 16. September. Ein Flugzeug der Marias,

das zusammen mit vier anderen Piaschinett von dorten
kam, stiirzte heute ntittag aus einer Höhe von 100 m
bei iiiisör in das Meer. Ein Fliegerunterossizier ging
mit der slliaschine unter; ein Mechaniker erlitt schwere
Verletzungen, denen er im Kranlenhause erlegen ist.
weiterer Flieger wurde ebensalls schwer verlegt.
Keine Auslösung des preußischen Landtages?

Berlin, 17. September. Der »Lokalan eiger«
will wissen, daß der Veschlufz des Gemeindeaus chusses
des preußischen Landtages, den Terminsiir die Provinziab
und Kreistagswahlen vom dem der Gemeindewahlem
die am 25. Oktober vorgenommen werden sollen, zu
trennen nnd sene Wahlen erst im November· stattfinden
zu lassen, vom Plenusn des Landtages nicht gebilligt
werbe, ba das Zentrum sich entfchieden habe, einer

inaussehiebung nicht zuzustimmen und auch die
ozialdemokkaten nicht mehr unbedingt dafiir eintreten
llen. Jn dieser veränderten Haltung des Zentrums

und der So ialdemoirraten glaubt man in Landtags-
kreisen ein allenlassen des sozialdemokratischen Ver-
äcängens nach Auslösung des Landtages erblicken zu&#39;nnen.

Bufatnntenftof; zwilchen einem
einem slntomoki

Berlin, 16. September. Heute nachmittag wurde in
Weißensee bei Berlin ein Personenkrastwagen der Berliner
Elektrizitätsrverke von einem Giiterzug der Tegel-Friedrichs-
elder ndustriebahn an einem nicht mit Schranken versehenen
ahn kergang erfaßt unb zertrümmert. Der Kraftwagen-
rer erlitt were innere Verletzungen und wurde ins

Krankenhaus ii erfährt.
iilranntohlenpreiserrnaszignng-Berlin, l7. September. Zu der gestrigen Generalver-

oersammlung des ostelbischen raunkvhlensyndikats wurde,
wie die Berliner Morgenbliitter melden, einer Herabsetzung
der Preise fiir Vraunlrohle unb Briketts um den Betrag zu-
gestimmt, der sich aus ber  Ermäßigung ber Umsatzsteuer vom
i. Oktober ab ergibt.
tragischer Vorfall in einer Berliner Bezirks-

versaunnlnng
Während der gestrigen Veratnngen der Vezirksveri

sammlung Prenzlarier Berg sank plöhlich der sozialdemo-
kratische Bezirksbiirgermeister Paul Sohn bewußtlos vom
Stuhl. Die Sitzung wurde sofort geschlossen. Ein herbei-
gerusener Arzt konnte nur noch den infolge Herzschlag
eingetretenen Tod des Bürgermeisters fesistellen

Prodnltenmarttbericizt
Umtlihe Notierungen der! an der Breslauer skrvduktendörsevom 15. Sep ember 1925 ge a lien Preise in �Jieichsmar bei sosorti erBezahlung tnur fiir hat osse n ilt ber  Eraeugleroreis! ab d! e[i[ erVeriadestation in vollen Wo gon adungen tmit usnahdme von nttersmiiteln, die sich rachtparitä �Breslau verliehen!. Ten eng:  Be reibe:Iieuer Hafer ge ragt. � Delfaaten: Ruhig - Mehl: �Ruhig.i�. gltae amtliche slstterun

lGiiterzrrg nnd

Kultur! n!:mittl. Art und  Blite der letzten Ernte ei fofortigxr Bezahlung.
 betreibe: « to» 15. D faaten: __ re,- · 15.__
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Dorn. Krickau
liefert aus Bestellung prima

lieh, weise nwelfchltrctui
auch in lileinen Posten zum Tagespreis ins Hans.

Ein IS

Ilmtli er Beruht
des sreslauer chlachtvielzmarltem

b a u p t m a r lti am its. SFibr. 1025. Der klustrieb betru :Minder, 2505 Schweine, 1180 ttlber, 702 Schafe. lleberstatrvorigen Markte waren: 4 �Jiinber, 20 Sdrrueiue, - Kälber, 17Es wurden gezahlt fiir 5 ! leg Lebendgewicht in  Reichsmark:
is. Septbr t! septbr

Minder. Ochsen: vollsl., arrsgeruilst . . . . . . . 55-511 50-50voilsieisctzsp ausgern. 4-7 Jahre . . . . . . . . 49-55 40-55
siin ere, ni i atrsgerniist., ältere, ausgemiift. 42-48 42-45mit ig genil rte siingere, gut geniihrte ältere 84-41 84-41

Ballen: vältlsle  ausgewachsene . . . . · . . X�3 Zkstsv ge n ere . . . . . . . . . . . . . . - y-5bmäßig genä rte sfiitrgrre n. gut getriihrie ältere 42-48 42-48
Ralbüa unb iihäit 13131., Lriuogzetnüfh. Kalben 55-?! 55-29vo ausgetn . [e « a r . . . sit� z es� 2
dläere�auogättiiftkirveulg guävhf ingere  «mrn g gen re e un . a en . . . . . . �&#39; �ger rtg getrährte Rabe unb Sialbett 20-25 20-25Gering genährt. pnngm sssresserszn . . . . . . . . -· -Rgllber: ävtinltäluenber feiufter asi . . . . . . -� �e n e a c er . . . . . . . . . . . . . . . �- -mittlere Mast· nnd beste Sanglcäiber . . . . 7Z��7I 75-78
geri Mab unldälzzbrrte Sauglcälber . . . . . . .  g-äer nge au er . . . . . . . . . . . . . . . �- . . -Ggafe: Mafsiiciirnmer n. siltzzflere Masiharttntel 55-60 55-00ältere Mai antnr ger. asiiätnnrer . . . . 44-54 45-54ntäszig enä rte amntel und Schafe 410-40 32-5Weidtentasscizå e: iastlittttcSnreri . . . . . . . . . - -ers ere runter uu a e . . . . . . . . - -
gemeine: etischtveirre iiber 150 kg Lbdgem 05-90 04-95voll lei . iiber l20��i50 kg Lebendgetvlcizt 98 �94 92-93voll lri �über 100-120 kg Lebendgervigt 90-92 90-91soll ei .i1ber 80-100 ic- Lebertdgeroi t 87--89 87-89voll ei i e bis 80 kg ßebenbgeruidtt. . . . - �Sauen un geschnittene Eber . . . . . . . . . 78-88 75-83

Geschii tsgang: Schweine und Kälber gut, sonst mittel.Ausge uchte St die über Noth.le Spanne zwischen Stall- und Marlrtpreisen wird mitbedin
dur die rtotwettdlgerr Händlers efen fiir sFrachb Markt» Futter· ungers cherustgs-Gebiihretr, llntsatzsierler u. dg ., sowie den unvermeidlichet1.eroichtsschwutcd vorn Stall tun MarkAusfuhr na Oberscizlesietu 156 Minder, 235 Schweine, l5 Kälber,rfez nach ittel- und Niederschlesietn 54 Minder, 110 S weine,2 Mit-er, it S use; nach Sachsen: 80 Minder, 7 Schweine, 4 .1 ülber;nah Wcsideuts stand: it! Minder« 3 Minder.

� Kälber, .&#39;I0 Schafe.

Z!

invrrlcarrst nach anderen �glätten:sleberstand verbleiben: 12 iuber,
J l L II� ««

Freitag, abends-il Uhr? Predigt; Sonnabend, vorniitta s 8&#39;/. Uhr,abends 6V. Uhr; Sonntag, vormittags 8&#39;]: Uhr.

""Schtqkrpihof.
K� Svnnabenb� ben l9. September 1925 T

Fleisch-Verkauf.
is. G. Lichifpiela Seit; Saal.

Freitag nachmittags 3 Uhr nnd
Sonnabend nachmittags 8 Uhr

Oesseniliizeztijeuiäkzizibszrfteiluug
Diettönigsgrenadiere

. Eintritt: 20 unb 3o Pfg.
Die Direktion.

sittsa- Wasser �Gegenüber� und 4711
auch in Korit�iiscltchcn

Russ. Eau de Bologna 4711, Lavendelwassor
uralt 4711, Lavendel Orange

s Pur-filmt
« Khaoana, Myoiicum, Tosen 471i, Tal-Tal,

 Rosa centiiolia, Veilchen, Maigibokohon,
«« Chypre, Dralles Ilusion.

Pudor
Khasana, Mystioum, Teras,
Taschenpuder und Schminken.

080a!� TiÜtZÜ, Germanist-Drogerie.
Sdrtnerhörige, endlich Hilfe!

Kein nmftiindlicher Apparat. Kein Massenartikeh
Unser Vertreter, Herr Schnur, befindet sich

Sonnabend, den 11l. b. illits. von 12 llhr mittags
kis 8 lihr abends in kleinsten, Bote! Gold. Krone

Zimmer Nr. 4, l.  Etg.
unb nimmt Bestellungen entgegen. Broschiiren gratis.

eber Schwerhörige begrüßt biefe Neuheit mit
Fren en. zahlreiche Dankschreibem

oörlapfel- iief. m. b. b» Breslau X.
" Sonnabend, d. l9. Sep-

 c n ielnräer 1925, vorrnitta s
fiir Kontor und Ekpedition zum genüge g:�zeeugtbmmb &#39;

L I FA

unÄ

1. Oktober geöudrüruber l
_ Industrie· Wålläsiiiikßåäiässiiien.

Ytsiteniiarten «« M«s«s:,,,,«,,,,
neustem Tiiiäekiisveieaiecic °""i.?&#39;s&#39;z�ä�..&#39;.i�iä�.��°"
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Am l5. d. Mts. verschied nach schwerem
Krankenlager meine liebe Tochter,
Schwester, Nichte. Schwägerin und Tante

Fräulein

�ertrub Kahns
im Alter von 31 Jahren. 4 Monaten.

unsere

Dies zeigen, um stille Teilnahme, bittend,hiermit tiekbetrübt an «
Namslau, den is. September 1925

Die trauernde Mutter
Marie lehne

nebst Geschwister und Anverwandten.
Beerdigung Freitag nachmittag z Uhr von

der Leichenhalle aus.
Requiem Freitag früh 615 Uhr.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil-

nehme, sowie für die herrlichen Kranzspenden
bei der Beerdigung meines inniggeiiebten
Gatten und Vaters sage ich allen meinen
herzlichsten Dank. Besonders Dank Herrn
Vikar Schwager für die trostreichen Worte
am Grabe.

Namslau, 17. September 1925.

Christiane Iiunze, �u. Goy fj
nebst Kindern.

__..._ ____.___..._ 
Prrvatmustk ehrer.

Ersuche um Angaben über Lebenslauf, sachliche Bildung,
Zeitpunkt des Beginne- der Tätigkeit sowie über bereits er«
teilte Unterriebtserlaubnigscheine zwecks Durchsiihkung de«
Ministetialerlasses vom 2. Mai d. Je. Frist: 25. sent.

. Jacobi, Gdpnlrat.
Santa-Maria

feurig süßer, blntroter Stärkung-wein
Orient-Perle

seinster galt-gelber, süßer Dessertrvein

Fritz Saliiilssiiswstolanialmaren
Städte! i. Seht» Kreis Namelan

J««,«TYZZ-ÆHY&#39;«X«-·f u 
L

Braustüb".
Sonnebeniy heult!. September er.

sntenssjsbendbroi L
. wozu ergebenst einladet

J. Müller.

Schönes

Weißleraut
berkaust ab os · »

omtnrnni»Knnltvitz.

�S5. G. Lichtfpiele
opltz Saal, Deutsche Vorstadt.

Donnerstag, den 11. d. Uns» Freitag.
den 18. nnd Sonnabend, den 19. d. 1111s.

abends 8 Uhr:

Eber nnijliertressbaceFilm »
Die lionsgsi
6renaoiere.

Ein Bild von dentschern Glanz nnd deutscher
Not von Magdalene Maria Laugen

in 7 Akten.

· F« Verftärctes Orchester.
Eintrittgpreise tros- enormer Ausgaben unverändert
Snerrsitz l��, 1.111.170, 2. Pl. 0.50 Mit.

Porverlranf in Zigarkenhanblung Schirdes
Wahn, Kikchsttaszr.

Geschlossene Vereine haben ermäßigte Eintritt-z-
preisr. Anmeldungen im Borverlkaus bis spätestens
Mittwoch.
Kinder haben und! n den AbendverstellungenZutritt.

E sein-lauer Hloltisplole S.
It� Si: wette« weisen! �-

Cie müsse« laden
wenn sie slcb dae ab Freitag lausende
Ernste Uilitärssufsdiel

Krieg tm Frieden
ansehen.6 Alete voll Humor.

J&#39; Zweiter site» T
Tom Slselden der Meiliet-Jocbei.

Ein sportroman in 6 ��irten
von Darf, Liebe nnd otnterltft.

I« Erstklassiges Orchester. I

---�--- 
J&#39; Beute, Donnerstag, den 17. d. 81115.
W, Enten-�benübrot

in altbelrannter Güte.
E- ladet sehr ekgebenst ein

Garten-Restaurant.

Des hohen Feflagcs wegen
bleibt mein Geschiist

Sonnabend, den 19. September
II« geschlossen. �ä

Allen Viklstljowslts Namslau
Moden-ten am. ins. namens-iustitiam

äclrwuntal�schor III.
Montag, den 21. September, abends 8 Uhr

clllzlgci Gtlfssssicl M lllcllllckllllllllch gkllsskllsslsllscll

ntshstxsniicnnsskgnD rigent: Georg Wnssllie�
unter Mitwirkung der tuss. National: u. Polbetlsnzet

�Anna Tscherny� �Sergoi Dmitnewski�
Vollständig neues Programm!

20 Künstler in ihren fabelhaften Darbietungenl
Vorvekbaus bei Willi sue-let, sigarrensGeschilst

am Ring.

Fiir Herbstbestellung 
offerieren mir ab Lager:

Kainit 
Kalt 

Thomesrnehl 
Snperphosphet

Kalkstickstoff

siir Saatbeizu UspUIUtL

Wiktstsnsssgeaossetissiass
les tanlluiules tlumsluu �für.


